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Lieber Sduard!

"Jein heute eingetroffener ;3rief an l'ari macht mir uut.dir nun
doch noch und vielleicht sogar nun ein bischen klarer zu schrei-
ben,was neulich in dem langen Urief stand,der bekanntlich in den
?apierkorb wanderte. Karl selbst schreibt nebenan an einem näch-
sten .xistenzheft.das die nun durch die veränderte Situation ge-
schaffenen Probleme auf unserer Seite behandeln soll. Er hat am
Sanstag über diese üinge einen zweistündigen nächtlichen Vertrag
im Kreise der hiesigen 3ekenntniestuden4en gehalten,zu dem ihn
ein nicht eiuenwollendes Trampeln begrüsste. '".s war seine erste
Begegnung mit seinen Korern seit dem Jähen Abbruch. — 3ia die
Sache geklärt ist.lässt sich nach keiner Seite hin Jetzt eine
Entscheidung treffen,auch nicht die Frage einer ev.".'eiterführung
der Vorlesungen auf anderem Boden erörtern, "ir hoffen aber,durch
eine wöchentliche Bibelstunde im Hause den Kontakt mit den Stu-
denten während dieser für sie Ja auch schweren Zeit behalten zu
dürfen und zu können.- Die Verhandlungen laufen eehr ansttandig
utì alles geht seinen ordnungsmässigen Gang. JJie Freunde schlafen
nicht,sogar so weitgehend nicht,dass die Sache wohl einesehr
grundsätzliche 3etîeutui g bekommt und von dem Hotkirchenregiment
nun den ersten iieweis seiner aufrichtigen Bekenntniefreudlgkeit
fordert.Versagt es,so ist auch damit etwas an den Tag gebracht,
was nicht unwichtig sein dürfte für den ganzen weiteren V.'eg un-
serer Kirche. —

"Brunner" ist über all dem für u:;s nicht versunken
und nicht zum iietaengeräusch geworden. Denn nach wie vor liegt
das Schwergewicht ja in diesen grundsätzlichen Fragen. Zu dem,
was du heute darüber schreibst,möchte ich dir vor allein sagen
- Karl soheeibt dtr dann gewiso noch einmal von sich aue darüber -
dass wir nie auch nur einen Augenblick gedacht haben.du möchtest
in der Sache nicht Kanz eindeutig zu' lütrl stehen und ganz e inde u-

den Schaden bei ̂ runner erkennen. Kein,so weit vergeht das
ionner Laboratorium" sich wirklich nicht und ich kann dir von

mir aus noch das hinzufügen,daes ich dir von Herzen dankbar bin
für alles,was ich von dir lesen darf,wie z.B. in der letzten Zeit
mehrmals deine .¡'retí l g ten. Mein,es geht um etwas Anderes u. d ich
wollte nur,ich könnte dir das Jetzt so sagen,dass es dir die gan-
ze Borge und die ganze Pragejjdie für mich da liegt,wirklich ein
bischen als solche nahebringt. - Vielleicht ist es mir deshalb
erlaubt,darüber zu reden,weil ich Ja wie niemand sonst aus so gros
ser Hähe seit Jahren verfolgen kann,wie merkwürdig sich das Pro-
blem an dem Punkt stellt,um den ee Jetzt geht. Und vielleicht muas
ioh sogar dir gegenüber davon re<^en,weil da in der Tat sich in
den letzten Jahren für mich auch eine T?rgge an dich persönlich
herausgebildet hat,die nie im Zusammenhang ausgesprochen,sich
nur Je u: d Je in kl.".etterleuchten meldete,so etwa damals in
München in jenem ".'einkeller.als ioh gegen die "christliche Liebe"
eiferte, "'enn auch die Verschiedenheit der psychologischen Struk-
tur sicher keine unwichtige Sache sein kann - ich kann dazu nur
sagen,date ich an diesem Punkte nur restlos von dir lernen mäch-
te M*»*M««i^k«»t«»Mq|«M«M«Mrtqyqi«qfrMr*»ffrr _ 80 scheint 68
mir hier doch um viel mehr zu gehen zwischen Karl, und dir. Und
nun verzeih,lieber ':duard,und lach mich eben ein bischen aus,wenn
nui; alles Folgende gesagt ißt von Karls Voraussetzungen aus.loh
würde es ja nicht sagen,wenn es mir nicht gerade um die deinen
ginge.



- 2 -

v.'enn du oder Andere (und es sind nicht 'Venire!) lei se oder laut,
ausgesprochen oder unausgesprochen den Vorwurf gegen Karls "Härte"
erhebt,euoh sachlich mit ihm einig wsisst aber in der Art, wie er
diese Sache vertritt, nicht, so drängt sich mir die 7rage auf ;"'aji
geschieht da? Kann man ?orm und Inhalt einer theologischen Aeus-
eerung so scheiden? Oder hackt die Sache nicht, wenn das geschieht,
an einem anderen .Punkt? Und je länger Je sali mehr hat sich dieser
Vrage die andere zugesellt: Habt Tir, die ihr diese Anfrage stellen
müast, Jetzt anlisslich der 3runvierschrift,ein anderes liai anläsa-
lloh einer anderen polemischen Aeusserung von Karl, wohl ganz ver-
s t anden . warum Karl so "hart" sein muas? Ging es denn z.B. im
"Nein" darum, Brunner "in die 3usae zu führen"? Ist 3ruwier denn
überhaupt - versteh daß jetzt recht - in diesem Zusammenhang so
wichtig? Sind nicht dtte Tausende durch seine Lehre irregeleiteten
jungen oder auch alten Uenschen wichtigerem deretwlllen Karl
"hart" sein rauss? Ist nicht "Liebe" da, wo es um die Kirche geht»
eine unglaublich viel härtere Angelegenheit, als wir alle begrei-
fen? Muss sie nicht Hand in Hand gehen mit einem unbedingten
Kampf um die "'ahrheit? - Siehst du, da ist meine Frage: Sieht
nicht Karl - das ist nicht sein Verdienet - klarer und realer
ale die Anderen die unheinliche Gefährdung, in der die Kirche
steht? Und ist er damit nicht in eine Verantwortung gestellt, die
ihr in dieser "eise noch nicht £¡eht? TÎB wird einem doch hier zum
Breifen deutlich.wie er immer und immer wieder -(bis und mit sei-
ner Jüngsten Entscheidung!) - für die Anderen, ihnen voraus, gültig
denken und handeln muss. Darf er sich auch nur einen Augenblick
zerstreuen lassen durch den Sedanken an diese oder Jene persönli-
che "i'irkung seiner Aeussarungen? 'S r sagte heute liorgen:"Sie ver-
Btehen es nicht, dasra ich meine rechte Hand ausstrecken mues in
voller Bewegungsfreiheit und das s ich, wenn mir eine Stein in die-
Be Hand gelegt wird, der sie daran hindern
wie Jetzt dieser Brunner, ich diesen Stein fallen lassen muga, gana
gleich, was aus ihm wird."- Dase trotzdem die Art, wie dieaer Stein
fallen gelassn wird, nicht seiner Verantwortung enthoben ist, ist
selbstverständlich. Aber raus E; t e man nicht, um darüber zu diskutieren
erst einmal ganz eindeutig mit ihm von der Notwendigkeit dieaea
Tallenlaseens - um der Kirche, um der Liebe willen! 8 überzeugt
sein und zwar eo überzeugt, dass die unbedingte Anfordere g unbe-
d inff t miterlitten ist bis und mit dem hei säen menschlichen Zorn
über diesen Verrat an der Lehre. Kann daneben win Problem wie
dae.ob 3runner als Lehrer erledigt ist oder nicht, ob seine Schwe-
ster weint oder nicht, überhaupt in Betreoht kommen? Darf ee In
Betracht kommen? Gewies das Bind Probleme, die in ihrem Bereich
wichtig sind und die auf Karl als solche lasten. T3r weise um sein
Ungenügen und weise um die Schuld, die Ihm daraus entsteht. 3r will
auch deinen Abruf nicht abschütteln und du dauerst Ihn in deiner
"Stellvertretung". Aber würde er nicht doch noch offener und viel-
leicht auch belehrter hinhören, wenn er sich vorher verstanden
fühlte in der Unbet. ingtheit seines Kampfes und würdet ihr nioht
Vielleicht dann ein solches "Vort doch nur sehr am Hände ertönen
lassen können? - In Calvins Peyohopannychla.die wir in den beiden
einzigen Sozietäten dieses Semesters zu leaen begannen, steht im
Vorwort zu lesen über Jene, die die Streitschrift klagend ablehn-
ten "flebillter déplorant scindi unltatem eccleeiae, violar! cari-
tatem" und Calvin antwortet ihnen. . .nullam nos agnoaoere unitatem
nisi in Christo, nulla»*caritatem,nisl culus Ipse sit vinoulum. Ist
una da nicht etwas verloren gegangen von der Gachí i ohke i t . dl e die
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Reformatoren noch selbstverständlich hatten und die doch auch in
der hl.Schrift nicht zu leugnen ist? Ich denke in diesem Zusammen-
hang auch an einfckl.Aussohnitt meiner Lutherlektüte in der letzten
Zeit: Luthers Begegnung mit Karlstadt.Von "Hilde" und Fürsorfe i»t
da wenig zu spüren.Trotz inständiger Bitte der Gemeinde für die
schwangere ?rau Karlstadte weist Luther sie unerbittlich aus Orla-
münde aus,weil età "das Tìrangellum verraten haben". Karlstadt war
sicher durch diese Benennung nioh' getröstet und nicht in die Bus-
se geführt. Aber was wäre geschehen,wenn Luther damals nicht uner-
bittlich gewesen wäre? Und was würde geschehen,wenn heute niemand
Brunner so deutlich zurufen würde,-HB.B für eine böse,böse Sache es
ist mit seiner natürlichen Theologie. Eduard,wir sehen hier die
Auswirkungen dieser Lehre. Denn sind die D.O.,die heimlichen und
die offenen,etwas Anderes als eben opezielle Vertreter dieaer all-
gemeinen Lehre von lía tu r und Gnade? Vielleicht würdest du hier
Karls Ingrimm besser verstehen,würdest selbst erbitterter sein
auf <3ru:.ner,würdest dich durch seine menschliche Schwäche nicht
abhalten lassen,ib ihm denaugenblickllch vielleicht verhängnisvoll-
ste^en Gegwier zu sehen. Habt ihr nicht dort noch Haum für mensch-
liche seelsorgerliche Erwägungen in der theologischen Auseinander-
setzung,wie wir sie nicht mehr haben dürfen,wenn nicht Alles unter-
gehen soll? llacht ihr nicht Aehnliches,wa8 Bodeiechwingh bei une
macht,was alle Jene Männer der I'.itte machen,die den Aufbruch der
Gemeinden für den Augenblick zur Stagnierung verurteilt haben,die
aus der Reformation eine Eestauratlon machen wollen? - Gewiss,
auch Karl kann letztlich nichts "machen" und Gott sei Dank wird
die Kirche nicht von Menschenhänden gebaut. Aber darf ihn das hin-
dern,die Kinsichten.die er hat und die er weithin allein hat,weil
weithin er allein die ganzen gefährlichen Konsequenzen überblickt,
nun mit Aufgebot seiner gaazen Kraft zu vertreten,auch wenn es
dann Scherben gibt? Bs ist übrigens bezeichnend,daes in Deutschland
Heft "Nein" diese fírmale Beanstandung fast nicht erlitten hat. -

Dies Alles wollte ich dir einmal sagen. Dass trotzdem
dein Zuruf hier nicht abgelehnt oder überhört wird,dessen darfst
du gewiss sein.Karl leidet mehr,als ihr es aus der 7erne euch
vielleicht vorstellt,an der Unerbittlichkeit seines Auftrags,an
den ihm bewussten Unvermögen,diese ünerbittlichkeit so zu ver-
treten, dass wirklich Gesetz und Evangelium verkttniegtwerden,Aber
vielleicht würde er dich noch aufgeschlossener hören können,wenn
er dessen sicher wiire.dass dein Anruf Jenseits und nicht dies-
seits des "heiligen Zornes" ertönt.

Kir alles liebevolle Mitgehen in der persönlichen
Sache sind wir euch von Herzen dankbar. In der Tat,es kommen
viele liebe Zeichen,darunter auch nicht wenige humorvolle,etwa
folgenden Inhalt: Tausende,nein Villionen stehen hinter ahnen...
uni dann etwas weiter unten: Der Vorsicht halber will ich meinen
Kamen nicht darunter setzen!! Oder auch Unterschrift: Biner von
Vielen.- üass neben den lieben Reichen auch gewisse erschütternde
Symptome der g'rossen "Angst" sich zeigen,manchmal auch bei Leuten,
•«o man es nicht vermutete,das kann nicht anders sein. Karl geht
fröhlich und getrost durch dae Alles hinduroh und hat letzte V/oohe
in Uetmeld auf der Tagung das Reformierten Bundes auch eineschön*
Stärkungerfahren dürfen darin,daas der lund sich an die Bekenntnis-
front anschloss.wie sie in Barmen und Dáhlem in die Erscheinung
trat (also minus Ila.. !)Diese Leutlein werden ihn natürlich um jeden
Preis hier in Deutochland halten wollen u: d es ist Ja wirklich un-
vorstellbar,dass seine kirchliche Arbeit hier einen jähen Abbruch
erleiden sollte.Aber wer weise???-

EB grüsst dich mit Margrith von Herzen
deine


